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1900 .

-Amtlicher Lhril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 10 . November d . I . gnädigst bewogen ^
gefunden , dem Königlich Sächsischen Geheimen Finanz - !
rath und stellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundes - !
rath , vr . Friedrich Rüger , das Kommandeurkreuz
zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer '
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenSich unter dem 10 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Preußischen Oberkriegsgerichts¬
rath Lade beim 15 . Armeekorps das Kommandeur¬
kreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 10 . November d . I . gnädigst bewogen
gesunden , dem Königlich Preußischen Major von
Wasielewski , Bataillons - Kommandeur im Leib-
Grenadier - Regiment König Friedrich Wilhelm III.
(1 . Brandenburgischen) Nr . 8 , das Ritterkreuz erster
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 10 . November d . I . gnädigst bewogen
gesunden , den Königlich Preußischen Oberleutnants Paul
Grautosf , aggregirt dem Generalstab der Armee , und
Robert Werner im Infanterie-Regiment Kaiser Wilhelm
König von Preußen (2 . Württembergischen) Nr . 120 das
Ritterkreuz zweiter Klasse des Ordens vom
Zähringer Löwen , sowie

dem Gefreiten der Reserve Adolf Eilert in Haltern ,
Bezirkskommando Coesfeld , die silberne Rettungs¬medaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 10 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Postdirektor Franz bei dem Postamt 64
in Berlin das Ritterkreuz erster Klasse des Ordens
vom Zähringer Löwen und

dem Briefträger Schaidt daselbst die silberne Ver¬
dienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 16 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Preußischen Major a . D . Albert
Kreßmann in Karlsruhe das Ritterkreuz erster
Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 16 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Postschaffner Josef Hoferer in Baden
und dem Landbriefträger Johann Häußner in Walldürn
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 23 . November l. I . gnädigst geruht , den Direktions¬
sekretär bei der Direktion der Main - Neckar - Eisenbahn,
Inspektor Ferdinand Scheyrer auf sein unterthänigstes
Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
30 . November l . I . wurde Ingenieur Friedrich Büchle
bei der Eisenbahnbauinspektion Neustadt i . Schw. zum
Eisenbahningenieur ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats
eisenbahnen vom 29 . November d . I . wurden Betriebs
assistent Heinrich Schmidt in Heidelberg nach Freiburg,

Expeditionsasfistent Karl Harter in Basel zur Ver¬
setzung einer Betriebsasfistentenstelle nach Bruchsal und

die Expeditionsassistenten Hermann Waldvogel in
Jmmendingen nach Basel und

Max Ernst in Singen nach Jmmendingen versetzt.

der Parteien sind zur Zeit verwischt und an deren Stelle
sind politische Gruppen wahrzunehmen, deren Schatti-
rungen in einander verlaufen, und dieses unklare Bild
wird durch die Verknüpfung mit alten Parteinamennur noch verworrener. Wenn man von der irischen
Nationalpartei absieht , d,- ren Stärke während der
vier letzten Parlamentssessionen ungefähr die gleiche
geblieben ist, so zeigen sich im Hause der Gemeinen
wenigstens fünf unterscheidbare Gruppen , deren eine ,die konservative , die Hälfte der Gesammtzahl der Mit¬
glieder umfaßt . Verbündet mit dieser Fraktion , aber
doch von ihr unterschieden , ist die Gruppe der liberalen
Unionisten, die in gewissem Maße als der eigentliche
Anhang Chamberlain ' s anzusehen ist , welchem,
ohne jedoch in politischer Beziehung von ihm sehr klar
geschieden zu sein, die liberalen Imperialisten gegenüber¬
stehen, in deren Reihen sich einige der begabtesten Staats¬
männer und besten Redner der Opposition befinden . Das
liberale Centrum umfaßt Diejenigen , welche sich weder
mit der letztgenannten Gruppe vorbehaltslos identifiziren,
noch mit dem äußersten Flügel der Partei , die bald als
liberal-fortschrittliche oder „ Klein-Engländer " -Partei be¬
zeichnet wird.

Es ist eine Eigentümlichkeit der jetzigen parlamen¬
tarischen Lage , daß keine der Gruppen mit den unmittel¬
baren politischen Nachbarn durch feste Bande von Grund¬
sätzen oder Sympathien verknüpft wird, ebenso wenig be¬
steht aber irgend ein scharfer Zwiespalt. So läßt sich
z . B . jetzt, wo die Homerule-Frage keinen Gegenstandunmittelbarer und dringender Entscheidung bildet , schwer
sagen , welches besondere Bindemittel die liberalen Unio¬
nisten mit den Konservativen zusammenhält und welche
Grenzlinie die ersteren von den liberalen Imperialisten
scheidet . Die Vertretung der liberalen Unionisten im
Kabinet bietet selbstverständlich ihrem zeitweiligen
Bündniß einen Rückhalt , es drängt sich aber immer
die Frage auf , wie weit diese Verbündeten mit
einander gehen können. Es ist eine Thatsache , daß die
jüngste Neubesetzung einiger Portefeuilles selbst in den
Reihen der Konservativen kein Vertrauen geweckt hat.Der Gegensatz, der im Schoße des Kabinets zwischen den
Vertretern der alten Schule, die dem Grundsätze des
„ IHsse ^-kairo "

huldigen , und den Wortführern der kräf¬
tigen Entwickelung nach allen Richtungen sammt der
Neuorganisirung der obersten Verwaltung besteht , ist fürNiemanden ein Geheimniß. Die öffentliche Meinung
wendet sich instinktiv Herrn Chamberlain als dem Fahnen¬
träger der Reformgruppe zu . Die Dinge werden in
ihrem weiteren Verlaufe wahrscheinlich zu einem Zu¬
sammenwirken Lord Roseberrh ' s mit Herrn
Chamberlain beziehungsweise den liberalen Imperia¬
listen und den liberalen Unionisten führen , woraus sich
schließlich eine starke imperialistische Partei unter der Füh¬
rung der genannten Staatsmänner herauskrhstallifiren
könnte . Nun muß allerdings bei dem Calcul bezüglichder Aussichten einer solchen Entwickelung auch die per¬
sönliche Abneigung in Anschlag gebracht werden , mit
welcher eine große Anzahl der Liberalen den Kolonial¬
minister betrachtet ; ihre Bedenken bezüglich der Ziele und
der Ambition Chamberlain's dürften aber durch die Er¬
wägung sehr abgeschwächt werden , daß er doch schon in
vorgerückterem Alter steht und daher kaum im Stande
wäre, die Rolle des unumschränkten Herrn einer wieder¬
auflebenden Partei zu spielen . Die Liberalen können ,wenn sie nicht durch den großen und unerschütterlichen
Einfluß Chamberlain's im mittleren Theile des Reiches
unterstützt werden , kaum auf die Wiedererlangung der
Macht hoffen ; andererseits würde die Kombination Rose-
berry-Chamberlain den Beistand^einer gewissen Anzahl der
Konservativen gewinnen , die zur Wettmachung des et¬
waigen Verlustes von Anhängern aus den Reihen der ex
tremsten Radikalen hinreichm würden.

Licht-Lrnüichrr ThrL
Parteiverhältmffe in England .

O London, 4. Dezember.
Der gegenwärtige Zustand der Parteiverhältmffe in

England hat vielleicht nicht seines Gleichen in den Annalen
des englischen Parlaments. Die geschichtlichen Grenzlinien

Herrischer Meichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin» 5 . Dezember.
Abg . Graf Stolverg - Werntgerode : Der Antrag ist

so weitgehend , daß man die Konsequenzen nicht übersehen kann.
Jedenfalls liegen staatsrechtliche Bedenken vor. Er bedeutet eine
Schmälerung der Hohettsrechte der Einzel¬staat rn . Dem widerstreben wir . Es kann aber zweifelhaft
sein, wie weit den prinzipiellen Bedenken gegenüber den Forde¬
rungen des Antrages im einzelnen stattgegebenwäre . Wir wollen
daher der Sommtsfionsbrrathung nicht widersprechenund behaltenuns Weiteres vor.

Abg. v . Vollmer (Soz .) : Wir waren die Einzigen, die den
Kulturkampf nicht mitgemacht haben . Allerdings haben wir
wenig Dank dafür geerntet. Für agitatorisch halten wir den
Antrag nicht . Die Erklärung des Reichskanzlers macht auf unS
keinen Eindruck . Der Antrag bedeutet einen Schritt zum Ein¬
heitsstaat . Das Centrum stand nicht immer auf diesem Stand¬
punkt. Das Gesetz von 1869 wurde gegen die Stimme von
Windhorst angenommen. Ueber die Beschränkung der einzel¬
staatlichen Befugnisse können sich bayrische Abgeordnete noch ananderer Stelle aussprechen . Die Reltgtonsfrage ordnet daS Cen¬
trum allen anderen Fragen unter . Daß die Katholiken die dog«
matifirte Toleranz für Unsittltchkeit halten und halten müssen ,
ist bekannt. Sie haben es nicht dabet bewenden lasten und haben
sogar politische Intoleranz gefordert. Die Kirche duldet nur eine
andere Ueberzeugung, weil sie sie nicht verhindern kann. ZumCentrum gewendet , sagt Redner : Sie fordern Toleranz , wo Sie
in der Minorität find, geben sie aber nicht, wo Sie in der Ma¬
jorität sind . (Unruhe im Centrum .) Ein bayrisches Centrums¬
blatt sagt : Der Antrag verstoße gegen jedes katholische Prinzip ,das ganze Centrum müsse deshalb mit dem Kirchenbann belegtwerden. Das Centrum ist ein zweifelhafter Vertreter der Ge¬
wissensfreiheit. Die Sozialdemokraten nehmen den Antrag ernst.Was in meiner Partei ein Einzelner über die Religion äußern
möge, ist seine eigene Ansicht nnd hat mit der Partei nichts zu
thun . Der Antrag muß in der Kommission weiter ausgedehntwerden. Der Antrag befreit die Kirche vom Staat , aber auch
den Staat von der Kirche. Die richtige Folge des Antrageswäre eine vollständige Trennung von Staat und Kirche . Die
Religionsfreiheit darf nicht nur die katholische Kirche treffen,
sondern auch die nicht anerkannten Religionsgemeinschaften. Wir
werden den Centrumsantrag unterstützen .

Abg. Bassermann (nat .-lib ) : Wir werden den Antrag
lediglich nach seinem sachlichenInhalt beurtheilen, nicht nach den
Gründen , die zu seiner Einbringung geführt haben . Wer davon
eine Rekatholtstrung Deutschlands befürchtet , unterschätzt wohl
die Kraft des evangelischen Glaubens . Es handelt sich um eine
Erweiterung der Reichsverfastung . Wir haben gegen eine reichs«
gesetzliche Festlegung gewisser Reltgtonsgrundrechte nichts einzu-
wenden , wir mißbilligen auch die anerkanntermaßen veralteten
Zustände in gewissen Bundesstaaten. Die großen Religions¬
gemeinschaften müssen besondere Rechte haben , aber dafür mußder Staat verlangen , die Oberaufsicht zu behalten. 8 2 des
Entwurfs ist für uns unannehmbar. Der Kommtsstons -
berathung sind wir nicht entgegen .

Abg . Richter (sreis. Bolksp.) : Die bisherige Enthaltsamkeitdes Bundesrathes bet Initiativanträgen des Hauses entspricht
nicht dem richtigen Verhältniß beider Körperschaften . Aber der
Reichskanzler ist in das Gegentheil verfallen. Er hat sich an
der Diskussion betheiltgt , ehe dieselbe eröffnet war . Als heute
Mittag die Sturmglocke im Foyer ertönte und es hieß , der
Reichskanzler werde sofort das Wort erhalten , war man so
wenig darauf vorbereitet, daß man allgemein annahm, er würde
eine Erklärung abgeben , über das Verhalten der Regierung
gegenüber dem Präsidenten Krüger . (Heiterkeit .) Bet der
Frage der Zuständigkeit hat das Centrum seinen Standpunkt
vollständig gewechselt. Heute will es die Zuständigkeit des Rei¬
ches erweitern. Der individuellen Religionsfreiheit stehen wir
durchaus freundlich gegenüber , wie denn der Fortschritt stolz ist
auf das Gesetz vom 3 . Juli 1869 . Mit der Gewährung der
Religionsfreiheit an die anerkannten Religionsgemeinschaften
bringen wir alle denkbaren ktrchenpolitischen Streitfragen aus
den Etnzelstaaten auf die Tagesordnung . Wir werden dann
bald wieder die heiße Temperatur im Hause haben, wie im preu¬
ßischen Landtage zur Zeit des Kulturkampfes . Unser Programm
geht dahin, gleiche Rechte für alle Bekenntnisse, nicht bloß für
die anerkannten.

Abg . Rabziwill (Pole) begrüßt den Antrag als den An¬
fang eines vielversprechenden legislatorischen Vorgehens . Die
religiöse Frage erregte die Volksseele weit mehr, als die Rechts¬
frage . Man habe , um das Bürgerliche Gesetzbuch zu Stande
zu bringen, die Kompetenzen erweitert, warum sollte man es
hier nicht thun ? Die Polen wünschen eine Lösung der natio¬
nalen und religiösen Gegensätze. Wir wollen den Kampf zwi¬
schen Nationalitäten und Konfessionen in unseren Landesthetlen
nicht. Die preußische Regierung ist von der deutsch-nationalen
Agitation mit fortgeriffen worden und hat ihre Unparteilichkeit
nicht gewahrt.

Staatssekretär Graf v . Posadowsky : Die preußische
Staatsverwaltung ist nicht verantwortlichfür die die Bevölkerung
aufhetzende Zeitungsartikel. Es liegt ihr fern, die Verbindung
zwischen der katholischen Kirche und ihrem Obcrhaupte zu unter¬
brechen . Im preußischen Abgeordnetenhaus werden Sie die
weitere Antwort erhalten, aber die preußische Staatsverwaltung
hat die Verpflichtung gerade bei den außerordentlich schwierigen
Verhältnissen, vor allem dafür zu sorgen, daß Ruhe und Frie¬
den in der Provinz Posen herrschen und daß dir Provinz
dauernd in der Lage ist, ihre Aufgaben dem Staate gegenüber
zu erfüllen.

Abg . Rtckert (freist Ber.) erklärt, die Behandlung der
Materie im Reichstage sei sehr erwünscht . Erfreulich ist die
Wandlung des Centrums in der Toleranzfrage, aber man muß
diese über die anerkannten Religionsgemeinschaften hinaus auS-
dehnen.

Abg . Stockmann (frkons.) Dem Grundgedanken des Ge¬
setzes steht wohl jeder sympathisch gegenüber . Dem Wunsche,
daß gewisse Etnzelstaaten veraltete Gesetze abändern mögen,stimmen wir auch zu , aber im nationalen Interesse halten wir
den Antrag für bedenklich, weil er weitgehende Eingriffe in die
Staatshoheit der Etnzelstaaten enthält. Das Reich ist nicht zu¬
ständig für den Antrag . Es bedürfe der Erweiterung der Reit ^ «
Verfassung , wir können der Vorlage auch darum nicht
zusttmmen , well er über den Jesuitenantrag des CenttumS
noch hinausgeht . Trotzdem werden wir gegen die KommisstonS-
berathung des Antrags nichts einwenden . . ^ ^ .Abg . Pichler (Centr.) Bezüglich der Religionsfreiheit hat
das Centrum in seinen Anschauungen keine Wandlungen zu ver¬
zeichnen . Wenn das Gesetz von 1869 zur Kompetenz gehörte,



gehört auch dieser Antrag dazu. Man meinte , wenn das Gesetz
angenommen werde, wäre das Jesuitengesetz aufgehoben. Schade
wäre das nicht . Aber die Juristen zweifeln , ob dies der Fall sei.
Redner bringt die unparitätische Behandlung der katholischen
Kirche in einer Reihe von Einzelstaaten zur Sprache .

Mecklenburgischer Bundesrathsbevollmächttgter v . Oerzen :
Seine Regierung sei mit der Erklärung des Reichskanzlers ein¬
verstanden. Die Kirchenbauberechtigung wird bei vorliegendem
Bedürfnitz nicht verweigert (Lachen im Centrum), aber für katho¬
lische Rübenarbetter , die in einem Sommer kommen , im nächsten
nicht mehr , kann doch die Regierung nicht einen katholischen
Gottesdienst einrtchten .

Braunschweigischer Bundesrathsbevollmächtigter v . Cramm :
Die Bestimmung , datz die katholischen Taufen bei dem evange¬
lischen Geistlichen angemeldet werben müssen, rührt aus der Zeit
her , wo das Kirchenbuch die standesamtlichen Funktionen ver¬
trat . Diese wird aufgehoben werden.

Hiermit schließt die Diskussion.
Der Gesetzentwurf wird der beantragten Kom¬

mission überwiesen .
* Berlin , 6 . Dezember.

(Telegraphischer Bericht.)

Schleuniger Antrag Alb recht und Genossen auf Ein¬
stellung des gegen den Abg . Thiele schwebenden Straf¬
verfahrens.

Abg . Ahrendt will dem Anträge nicht widersprechen ,
obwohl ihm dies aus Gründen , die in der Person des
Wg . Thiele liegen , sehr schwer wird.

Graf Balle st rem : Dies gehört nicht zum Anträge .
Abg . Ahrendt spricht sein Bedauern aus , daß die

Geschäftsordnung des Reichstages nicht gestattet , ehren¬
rührige Angriffe gegen Außenstehende , die auf Grund
der Redefreiheit hier gemacht werden , irgendwie zur
Sprache zu bringen.

Graf Ballestrem : Auch das gehört nicht zur Sache.
Der Antrag wird sodann angenommen .
Fortsetzung der Interpellation des Centmms betreffend

die Kohlenvertheuerung .
Minister Breselb : Bei der Reservirung der direkt

abgegebenen Kohlen werden ebenso wie die landwirth-
schaftlichen Genossenschaften auch die gewerblichen Genossen¬
schaften berücksichtigt. Die landwirthschaftlichen Genossen¬
schaften können allerdings höhere Rabattsätze erzielen , weil
sie sich in zwei größere Käufergruppen zusammengethan
haben, während die gewerblichen Genossenschaften in viele
kleine Besteller zerfallen .

* Berlin , 6 . Dez . Die Budgetkommission
setzte heute ihre Berathung über die Chinavorlage
fort bei Titel : Pensionen . Abg . Bachem warf die
Frage auf , warum die Hinterbliebenen der ostasiatischen
Truppen besser gestellt seien, als die der afrikanischen
Schutztruppen. Generalleutnant Dieb ahn betont, daß
dies auch der Regierung ain Herzen liege. Die ent¬
sprechenden Entwürfe lägen der Reichsfinanzverwaltung
vor. Zu Gunsten der Chinatruppen werde ein Aus¬
nahmegesetz gemacht werden . Die Abgg . Lieber und
Paasche verlangen Vorlegung eines solchen Gesetzent¬
wurfes. Abg . Richter beantragt , die Berathung für
diesen Titel auszusetzen , bis allgemeine Verfügungen
über das Jndemnitätsgesetz , betreffend die im Wider¬
spruch mit den reichsgesetzlichen Bestimmungen gewährten
Zusicherungen vorgelegt sind . Der Antrag Richter
wird angenommen .

Die Vorgänge in China.
Ueber de« Nachrichte «die«st a«S China

wird von militärischer Seite folgendes mitgethetlt : Obgleich
fast täglich vom Armee-Oberkommando in Ostasten eingehende ,
also offizielle Meldungen über die Vorgänge in China durch das
„Wolff'sche Telegraphenbureau " und die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " veröffentlicht werden, begegnet man in der Presse noch
immer Klagen darüber , daß die eingehenden Nachrichten unzu¬
reichend seien und zu spät zur öffentlichen Kenntniß gelangen.

Was den ersten Punkt dieser Klagen betrifft , so ist bereits
darauf hingewtesen worden , daß alle Nachrichten , die sich auf
erst beabsichtigte Unternehmungen beziehen, aus leicht erklärlichen
militärischen Gründen nicht veröffentlicht werden können . Man
darf nicht vergessen, daß die chinesischen Gesandtschaften Europa
nicht verlassen haben , und eine Verbindung ihrer Mitglieder
mit den Machthabern in China durchaus nicht ausgeschloffen ist.
Es ist doch immerhin auffallend , daß die chinesischen Truppen
in Tschili bis jetzt noch immer Gelegenheit fanden, sich vor dem
Anrücken der Verbündeten rechtzeitig zurückzuziehen , und datz
diese höchstens noch auf Arriöregarden gestoßen sind . Jeden¬
falls waren die chinesischen Generale über die Absichten der
Verbündeten gewöhnlich wohl unterrichtet, und wer bürgt dafür,
daß ihnen nicht auch auf dem Umwege über Europa Nachrichten
zugegangen sind ? Bei der geringen Zurückhaltung, die sich die
ausländische Berichterstattung zum Theil auferlegt , wäre dies
nicht zu verwundern .

Auch die Klagen über verspätetes Eintreffen der Nachrichten
entbehren der Begründung . Wenn auch Deutschland noch nicht
über eigene Telegraphenverbindungen nach Ostasten verfügt, so
besteht doch im internationalen Telegraphenverkehr allgemein
der Gebrauch, daß sämmtltche Staatstelegramme bei der Beför¬
derung den Vorrang vor den übrigen Telegrammen genießen .
Dadurch ist das frühzeitigeEintreffen aller amtlichen Meldungen,
so gut wie überhaupt möglich, gewährleistet . Zu berücksichtigen
bleibt aber , daß die Telegraphenltnien zwischen Peking und
Taku, wo die Kabel anschließen , ebenso wie diese , sehr stark be¬
lastet sind und zeitweise nur unregelmäßig funktioniren. Bedenkt
man ferner, daß den Berichterstattern der großen Zeitungen oft
mehr darauf ankommt, den Rekord der Schnelligkeit zu erreichen ,
als unbedingt zuverlässige Nachrichten zu senden , so darf cs
nicht wunder nehmen, daß Nachrichten oft früher in den Zei¬
tungen erscheinen , als sie zur amtlichen Kenntniß kommen .

Der Tod des Obersten Grafen Jork bietet hierfür ein schla¬
gendes Beispiel. Bereits am 29 . November war in den eng¬
lischen Abendzeitungen von einem Unglücksfall zu lesen, der
dem Führer der Kalganer Kolonne am 27 . November zugestoßen
sei. Daß Graf Jork bereits aus dem Leben geschieden sei, war
daraus nicht zu entnehmen - außerdem enthielt aber die De¬
pesche mehrere höchst unwahrscheinliche Angaben (z . B . über die
Berufung eines Arztes aus Peking), die ohne Weiteres erkennen
ließen, daß die Depesche sofort nach dem Eintreffen des Boten

in Peking aufgegeben war, ehe man noch Sicheres über den
Unglücksfall wußte . Es kann nicht die Aufgabe des Oberkom¬
mandos sein, durch vorzeitige Beförderung unsicherer Nachrichten
Beunruhigung hervorzurufen . Graf Waldersee hat die Nach¬
richt vom Tode des Grafen Jork erst am 28 . November Abends
erhalten und dann sofort (um 9 Uhr SO Minuten Abends) tele¬
graphisch gemeldet . Diese Depesche ist am 30 . November
10 Uhr Vormittags hier etngetroffen und stellt thatsächlich die
erste Kunde von dem tragischen Ausgange jenes Unglücks -
falles dar.

* Berlin , 6 . Dez . Dem „Reichsanzetger" wird zur telegra¬
phischen Berichterstattung vom ostastatischen Expsditionscorps
mitgetheilt, das Kommando des Expedititionscorps sei angewiesen ,
jeden Todesfall und jede Verwundung tele¬
graphisch dem Kriegsmtnisterium mitzuthetlen. Es wird dabei
kein Unterschied gemacht , ob der Betreffende Offizier ist oder
einen anderen Dienstgrad bekleidet . Es ist auf das Eingehendste
Fürsorge getroffen, daß die Angehörigen sofort, sobald die Iden¬
tität des als todt oder verwundet Angemeldeten feststeht, benach¬
richtigt werden. Die Bekanntgabe der Namen durch die Presse
erfolgt erst, wenn die Angehörigen bereits in den Besitz der be¬
treffenden Nachricht gelangt sind .

(Telegramme.)
* Berlin , 6 . Dez. Graf Waldersee meldet aus

Peking vom 4 . d . M . : In der Provinz Schansi sollen
stärkere reguläre Truppen unter General M a stehen und
die Pässe im Gebirge an der Grenze von Tschili besetzt
halten . In Paotingfu fand beim Räumen eines
Pulvermagazins eine Explosion statt . Todt : ein
Pionier , verwundet : Leutnant Wolfgramm und vier
Pioniere .

* Berlin , 6 . Dez . Die „ Nordd . Allg. Ztg .
" meldet :

In einem Telegramm Li - Hung - Tschangs an die
hiesige chinesische Gesandtschaft , das von dieser dem Aus¬
wärtigen Amte unterbreitet worden ist , wird mitgetheilt,
daß der neue Gouverneur Sihliangs der Provinz
Schansi im Gegensatz zu seinem fremdenfeindlichen Vor¬
gänger Duehsien seit der vor zwei Monaten erfolgten
Uebernahme seines Postens mit aller Strenge gegen
die Boxer vorgehe . Ueber dreißig Anführer der
Aufständischen habe er öffentlich hinrichten lassen.

* Rom , 6. Dez . Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Peking vom 4 . d . M . : Die deutsch - italienische
Kolonne , die die Expedition nach Kalgan ausführte ,
ist heute wieder in Peking eingetroffen . Der Gesundheits¬
zustand ist ausgezeichnet .

* New - Dork , 6 . Dez . Dem Reuterbureau wird
aus Peking vom 4 . d. M . gemeldet : Wie erwartet wurde,
kamen die Gesandten bei ihrer heutigen Zusammen¬
kunft nicht zu einem endgiltigen Beschlüsse , da
sie nicht sämmtlich von ihren Regierungen Weisungen
hinsichtlich der Form der an China zu richtenden
Präliminarnote erhielten. Nach der Zusammenkunft
erklärte Conger , offenbar hätten alle das Bestreben,
zu einem befriedigenden Schluffe zu kommen . Er sei der
Ansicht , die nächste Zusammenkunft werde auch die letzte
sein . Sie werde aber nicht eher stattfinden, als bis alle
Gesandten endgiltige Weisungen erhalten hätten . Er
persönlich sei von dem Verlaufe der heutigen Zusammen¬
kunft befriedigt. _

Grotztzrrrogthum Baden.
Karlsruhe » 6 . Dezember.

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog in Schloß Baden den Präsidenten des Evange¬
lischen Oberkirchenraths Geheimerath vr . Wielandt zu
längerer Vortragserstattung . Der Präsident kehrte Nach¬
mittags nach Karlsruhe zurück.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin wird Sich
morgen Früh von Schloß Baden nach Karlsruhe begeben
und daselbst bis zum Abend verweilen .

Die ErbgroßherzoglichenHerrschaften sind gestern Nach¬
mittag nach Koblenz zurückgereist.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin haben die frohe Botschaft erhalten , daß
Seine Königliche Hoheit Prinz Gustav von Schweden und
Norwegen heute sein Abiturientenexamen vortrefflich be¬
standen hat . _ _

** Im Jahre 1900 wurde nach der amtlich gefertigten Ueber-
sicht in 30 Gemeinden des Landes für 107 Rebgrundstücke
mit einem Gesammtflächeninhalt von 7 da 48 a 61 gm und
einem Gesammtsteuerkapttal von 27 251 M . 38 Pf . nach Artikel 1
des Gesetzes vom 18 . Juni 1892 Befreiung von der
Grundsteuer für fünf Jahre gewährt. Davon ent¬
fallen Gemarkungen auf die Steuerkommtffariatsbeztrke Boxberg
4, Breisach 2 , Breiten 1 , Bruchsal S , Bühl 2, Müllheim 6,
Offenburg 4, Tauberbischofsheim S, Weinheim 1 .

* (Landesversammlung der Konservativen .)
Nachdem gestern Vormittag eine geschloffene Bertrauensmänner -
versammlung stattgefunden, in welcher die Neuorganisation der
konservativen Partei ihren befriedigenden Abschluß gefunden —
Herr Stadtrath Schlebach wurde zum ersten und Herr Land-
gcrichtsdirektor v . Rüdt zum zweiten Vorstand gewählt — ver¬
einigten sich die Parteiangehörtgen Nachmittags um 2 Uhr im
großen Einirachtssaale zu einer öffentlichen Versammlung, in
welcher Frhr . E . A . v . Göler die Hauptrede über die poli¬
tische Lage in Baden hielt. Redner schilderte zunächst die
Stellung der Konservativen zu den übrigen Parteien . In Bezug
auf die Wahlrechtssrage stehe die konservative Partei fest zur
Regierung, wie sie stets auf Seiten der Regierung stehe, wenn
es sich um Stärkung derselben gegenüber den Forderungen des
äußersten Radikalismus handle. Sehr sympathisch berühre die
jüngste Haltung der Regierung in der Wahlrechtsfrage, wie sie
gestern von Herrn Mintsterialprästdenten Schenkel bargelegt wor¬
den sei und die dahin ginge , Vertreter von Interessengruppen
den direkt gewählten Abgeordneten anzugliedern. Das würden
Vertreter aus den Handels -, Gewerbe- und Landwirthschafts-
kammern sein, denn für ihn sei es nur eine Frage der Zeit, daß
die letztgenannten Kammern eingeführt werden. Ferner sprachen

Herr Konsul Menzer über die wirthschaftlichen Aufgaben der
! Konservativen und Herr Pfarrer Mühlhäußer über die fitt-
j liche Grundlage konservativerPolitik, worauf die Landesversamm-
! lung gegen halb 6 Uhr geschloffen wurde . — Wie die „Badische
, Landpost " berichtet , theilte Frhr . E . A . v Göler in der Ber-
i trauensmännerversammlung mit, daß Seine Großherzogliche
l Hoheit der Prinz Karl sein Bedauern ausgesprochen habe,! infolge eingetretenen Unwohlseins an dem von ihm beabsichtigten

Besuch der Landesversammlung verhindert zu sein . Die Ver¬
sammlung dankte ehrerbietig für die seitens des Prinzen ihr
entgegengebrachte Sympathie .

* (ZurUeberreichungdesEhrenbürgerbriefes
an Herrn Stadtverordneten Maler Wilhelm
Klose und zur Enthüllung der von Herrn Kloseder Stadtgemeinde geschenkten Gewandfiguren )
fand heute Mittag 12 Uhr im Rathhaussaale ein feierlicher Fest¬
akt statt, zu dem außer den Mitgliedern des Stadtraths und
Bürgerausschuffes, der städtischen Archivkommisston , sowie den
städltschen Beamten auch zahlreiche geladene Ehrengäste er¬
schienen waren . Unter Sen anwesenden Vertretern der Großher-
zogltchen Regierung befand sich auch Seine Exzellenz Herr Mint -
stertalpräfident Geh . Rath vr . Schenkel . Ferner waren Ver¬
treter der Technischen Hochschule, der Künstlerschaft , der Han¬delskammer rc . zugegen . Nachdem die Feier durch einen Ge¬
sangsvortrag des „Ltederkranzes" eröffnet worden war, ergriff
Herr Oberbürgermeister Schnetzler das Wort - er begrüßte
zunächst mit freundlichen Worten die anwesenden Gäste und
dankte besonders den Vertretern der GroßherzoglichenRegierung,die durch ihr Erscheinen ihr Interesse an den städtischen Vor¬
gängen bekundeten , auch sprach er den Sängern für ihre liebens¬
würdige Mitwirkung den herzlichsten Dank aus . Wir haben uns
hier vereinigt, fuhr Herr Schneller dann forj , um für unsere
Stadtgemetnde eine werthvolle Gabe in Empfang zu nehmen
und dem edlen Spender die zwar nicht begehrte und erstrebte,darum aber desto mehr verdiente Ehre zu erweisen . Als vor
einigen Jahren die bauliche Instandsetzung unseres ziemlich ver¬
nachlässigten Rathbauses und insbesondere die Wiederherstellung
seine Fassade beschlossen wurde, hat sich Herr Maler und Stadt¬
verordneter Wilhelm Klose dazu erboten , den Zugang zum
Hauptportal des Rathhauses auf eigene Kosten durch zwei Ge¬
wandfiguren ausschmücken zu lassen, von welchen die eine, die
Badenia , unser badisches Hetmathland, und die andere, die
Ftdelitas , unser städtisches Gemeinwesen personifizirt. Die
Ausführung der beiden sinnigen Gestalten hat Herr Klose dem
Herrn Bildhauer Hirt übertragen und Sie werden sich nachher
gewiß Alle davon überzeugen, daß die Wahl eine äußerst glück¬
liche gewesen ist, daß sie zur Schöpfung eines Kunstwerkes ge¬
führt hat, welches für unser Haus und unsere Stadt eine kost¬
bare Zierde sein wird, — eine freundliche Mahnung zugleich an
die Bethätigung von Hctmaths- und Vaterlandsliebe und ein
ermunterndes Denkmal edlen , opferwilligenBürgerstnns . Solchen
Bürgerstnn hat aber Herr Klose in dieser schönen Gabe nicht
zum erstenmale bewiesen , vielmehr legen noch zahlreiche andere
Stiftungen rühmliches Zeugniß davon ab , wie er seine Vater¬
stadt allzeit werkthätig liebte und die Glücksgüter, die ihm zu¬
gefallen , auf's Freigebigste zum gemeinen Wohl zu verwen¬
den bedacht war . Redner bespricht die hervorragenderen
Stiftungen . Herr Schnetzler wies darauf auf alle die
werthvollen künstlerischen Gaben und die reichen wohl-
thättgen Stiftungen hin , die die Stadt Herrn Klose verdankt
und fügte hinzu, daß Herr Klose außerdem in den letzten Jahr¬
zehnten bet fast allen Sammlungen für gemeinnützige und mild-
thätige Zwecke mit namhaften Beiträgen sich betheiligte. „Was
er in der Stille für private Wohlthättgkett und insbesondere für
die Unterstützung und Förderung bedürftiger und talentvoller
Künstler geopfert hat , ist zwar nur im engeren Kreis bekannt
geworden, zeugt aber nicht minder kräftig von dem guten Herz
und der vornehmen Gesinnung unseres verehrten Mitbürgers ."
Der Redner feierte sodann den echten Kunstsinn des Herrn
Klose, der , mit bester , edelster Menschlichkeit vereinigt sei . Daß
er soviel, so reichlich, daß er so Schönes gegeben , das ist nicht
der einzige , nicht einmal der hauptsächlichste Grund , der uns
zwingt , ihn zu verehren , sondern die Art und Weise , wie er
immer gegeben hat . Sein Wollen war dabei ausschließlich auf
das Gute gerichtet und nicht auf den Dank . Er hat niemals
Aufhebens von dem gemacht, was er that, ja er ist sogar jeweils
bestrebt gewesen der seinen edlen Handlungen gezollten Aner¬
kennung auszuweichen. Solche Männer gibt es wahrlich nur
wenige ; und wenn wir einen besitzen , so wollen wir uns auf¬
richtig darüber freuen und ihn hoch in Ehren halten, wenn wir
auch wissen , daß cs ihm widerstrebt , Ehrenbezeugungen zu
empfangen . Denn die Dankbarkeit ist doch auch eine Ver¬
pflichtung , die wir erfüllen müssen , und ein Gefühl , das gebie¬
terisch zum Ausdruck drängt . Redner verliest darauf den Ehren¬
bürgerbrief, der wie folgt lautet :

„Herr Maler und Stadtverordneter Wilhelm Klose hat sich in
den langen Jahren seiner Wirksamkeit in hiesiger Stadt durch
treuen Bürgerstnn , den er in werthvollen Schenkungen und
Stiftungen zu öffentlichen und gemeinnützigen Zwecken bethätigte,
durch allzeit opferwillige Förderung der Kunst und durch edle
Nächstenliebe hervorragende Verdienste um das Gemeinwesen
erworben. In dankbarer Würdigung dessen verleiht ihm der
Stadtrath hiedurch mit einmüthiger Zustimmung des Bürger¬
ausschusses das Ehrenbürgerrecht der Stadt ."

Sodann übergab Herr Oberbürgermeister Schnetzler den
Ehrenbürgerbrief dem Gefeierten mit den innigsten Wünschen ,
daß dessen edle Werke reiche Früchte tragen mögen für Herrn
Klose selbst durch das beglückende Bewußtsein der guten That
und für unsere Stadt durch die lebendige Kraft des guten
Beispiels. Herr Klose dankte mit herzlichen Worten ; gerade
die gewählte Form der Ehrung sei ihm die liebste und ange¬
nehmste Anerkennung gewesen, die ihm von seinen Mitbürgern
zu Theil werden konnte , er sei stolz darauf, Ehrenbürger seiner
Vaterstadt Karlsruhe zu sein, und er werde auch fernerhin für
die Verschönerung der Stadt , so viel in seinen Kräften stehe,
bettragen. Herr Stadtrath Or . Boeckh sprach darauf , als
eines der dienstältesten Mitglieder des Bürgerausschuffes und
des Stadtraths , namens der gesammten Bürgerschaft dem
Gefeierten dankbare Anerkennung aus . Wenn er dies thue, so
bestimme ihn dazu , namentlich das Gefühl innerer Befriedigung
darüber, daß unser langjähriger Mitbürger und nunmehriger
Ehrenbürger mit seiner Gabe in so sinniger Weise einen Grunb-
zug des Charakters der hiesigen Einwohnerschaft zum Ausdruck
gebracht habe , der seit Entstehung unserer Stadt in derselben
maßgebend war , wie er es heute noch ist und bleiben soll alle
Zeit ! Als der Fürst dieses Landes vor hundert Jahren und
mehr seiner Haupt - und Residenzstadt das Recht verlieh , das
Landeswappen als Wappen der Stadt zu führen , da hat er
gleichzeitig befohlen , daß diesem Wappen das Wort „Fidelttas
zugefügt werde : zum Zeichen , daß die Geschicke dieser Staor
unzertrennlich verbunden bleiben sollten mit den Geschicken des
Landes und daß „Ftdelitas ", d . i . unerschütterliche Treue zu
unserem Fürstenhaus die Grundlage des öffentlichen Lebens oer
Stadt sein und bleiben solle . Bon heute an werden »Laasnis .
und „kläslitas Larlsrulisnsis " vor dem Eingänge dte >es
treue Wacht halten . Sie erinnern diejenigen , welche hier « cyutz
und Hilfe suchen , daß hier treue Liebe zu Stadt und Lano
und unerschütterliche Treue und Hingebung an unser erhabenes
Fürstenhaus alle Zeit herrschen soll ; denen aber, welche berufen
find , hier ihres Amtes zu walten, sind diese ehernen Bilder eine
stete Mahnung , daß das Wohl dieser Stadt untrennbar ver¬
bunden bleibt mit dem Wohl des Landes , dessen Herz diese



Stadt ist, und mit dem Wohl unseres edlen Fürstenhauses, dem
sie ihr Dasein verdankt , und besten gnädiger Fürsorge sie sich
stets im reichsten Maße erfreuen dürfte . In diesem Augenblicke ,
so schloß der Redner , mit welchem wir in den Besitz der uns
gewidmeten Gabe treten , lasten Sie uns diesen Gefühlen be¬
geisterten Ausdruck verleihen, indem Sie mit mir einstimmen in
den Ruf : Seine Königliche Hoheit der Großherzog , der
erhabene Herrscher unseres Landes und der treue Beschützer
unserer Stadt , lebe hoch , hoch , hoch ! Begeistert stimmte die
Versammlung in den Hochruf ein . Mit dem Chorgesang des
Ltederkranzes schloß der Festakt. Bet der sich anschließenden
Besichtigung der unterdessen enthüllten Figuren (die, wie bekannt ,
von Herrn Bildhauer Hirt modellirt und bei Scheffer L Walcker ,
Berlin , gegasten sind) brachte noch Herr Stadtrath vr . Weill
vor dem Rathhause ein Hoch auf den jüngsten Ehrenbürger
Karlsruhes aus .

* ( Volksvorstellung im Grotzh . Hoftheater .)
Sonntag den 9 . d . M ., Mittags 1 Uhr, findet im Großh . Hof¬
theater , veranstaltet vom Verein „Volksbildung", als Volks¬
vorstellung die Aufführung von „Kabale und Liebe " statt.

2 . Wie man uns mittheilt, wird das Bankhaus Beit L.
Hamburger gegen den Verfasser und die Verbreiter einer
jüngst erschienenen Broschüre von Emil Perthes die straf-
aertchtliche Verfolgung herbetführen und sind die hterwegen er¬
forderlichen Schritte eingeleitet. Wie wir weiter hören, werden
sich andere Betheiligte diesem Vorgehen anschließen .

Die Landtagswahlen in Württemberg.
(Telegramme .)

* Stuttgart , 6 . Dez . Bis jetzt wurden gewählt
4 Kandidaten vom Bauernbund , 5 Deutsch -
parierter , 18 vom Centrum , 7 Volksparteiler ,
2 Sozialisten und 1 Wilder . 3 Bezirke fehlen noch.
30 Stichwahlen sind erforderlich . An denselben sind
betheiligt : 9 Bauernbündler , 16 Deutschparteiler , 5
Centrum , 21 Volksparteiler, 9 Sozialisten . Die Volks¬
partei gewann einen Sitz und verlor 8 ihrer Sitze. Die
Deutschparteiler gewannen einen und verloren 2 , die
Sozialisten gewannen einön Sitz , haben jedoch bedeuten¬
den Stimmenzuwachs in den Stichwahlen in Aussicht .
Das Centrum gewann einen Sitz , muß jedoch in den
Stichwahlen einen ihrer bisherigen Sitze vertheidigen.

* Stuttgart , 6 . Dez . Nachmittags . Nach dem amt¬
lichen Ergebniß der Landtagswahlen sind 37 Ab¬
geordnete gewählt , davon 16 Centrum , 8 Volks¬
partei , 5 Deutsche Partei , 4 Konservative, u . Bund derLand-
wirthe, 2 Wilde, 2 Sozialdemokraten. 33 Stichwahlen
finden statt . In den Stichwahlen sind von der Volks¬
pariei 23 , Deutsche Partei 19 , Sozialdemokraten 10,
Konservative und Bund der Landwirthe 8 , Centrum 6.
— Der frühere Ministerpräsident v . Mittnacht kommt
in die Stichwahl mit seinem Fraktionsgenossen Spieße ,
wobei das Centrum den Ausschlag gibt. In zwei Be¬
zirken finden Stichwahlen zwischen Centrumskandidaten
statt . _

Die Reise des Präsidenten Krüger.
(Telegramme .)

* Köln, 6 . Dez . Der Präsident der Südafrikanischen
Republik, Krüger , empfing gestern Nachmittag eine An¬
zahl Privatpersonen und besichtigte um 4 Uhr den Dom .
Trotz des Regens hatte sich ein zahlreiches Publikum ein¬
gefunden , das dem Präsidenten , der den Weg vom Dom¬
hotel bis zum Südportal des Domes zu Fuß zurücklegte,
herzliche Ovationen bereitete , für die er durch Abnahme
des Hutes fortdauernd dankte .

* Köln, 6 . Dez . Die Abreise Krüger 's nach dem
Haag ist heute mittelst Sonderzuges 9 Uhr 45 Minuten
erfolgt. Die Polizei hatte umfassende Maßregeln ge¬
troffen , um einen großen Andrang des Publikums zu
verhindern . Der Bahnsteig selbst war abgesperrt, dagegen
waren die dem Publikum zugänglichen Perronsteige an
den Seiten dicht besetzt . Als Krüger erschien, erschollen
stürmische Hochrufe , welche bei Abfahrt des Zuges sich
mehrfach wiederholten .

* Haag, 5 . Dez . In der Zweiten Kammer erklärte
Ministerpräsident Pierson bei der allgemeinen Etat-
berathung , er könne augenblicklich nicht die psychologischen
Momente voraussehen , in denen Holland die schieds¬
gerichtliche Entscheidung im südafrikanischen Kriege
würde Vorschlägen können.

* Haag, 6 . Dez . Bei Beginn der heutigen Kammer -
sitzung hielt der Präsident folgende Ansprache :
Staatspräsident Krüger wird heute in der hiesigen Re¬
sidenz eintreffen . Ich nehme hieraus Veranlassung , der
Kammer vorzuschlagen , daß sie mich ermächtigt , den
Staatspräsidenten in Ihrem Namen in unserem Lande
willkommen zu heißen und unsere herzlichste Sympathie
auszusprechen . Die Kammer nahm mit lautem Beifall
den Vorschlag an.

AeueSe Nachrichten »nd Telegramme.
* Berlin , 6 . Dez . Die „ Nordd . Allg. Ztg.

" meldet :
Der Reichskanzler empfing zu längerer Konferenz
heute den württembergischen Finanzminister Zeyer und
vorgestern den badischen Minister des Großherzoglichen
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten v . Brauer .

* Berlin , 6 . Dez . Aus Tanger wird berichtet: Aus Ma¬
ral e s ch wird unterm 28 . November gemeldet , daß es dem am
Hofe des Sultans etngetroffenen deutschen Gesandten Freiherrn
v . Mentztngen gelungen ist , die drei hauptsächlichsten deut¬
schen Reklamationen in befriedigender Weise zu er¬
ledigen . Es handelt sich dabet um die Bestrafung der Mörder
des deutschen Semsars (Handelsagenten) El Mekki, um Genug-
thuung wegen Beraubung und Gefangenhaltung eines Schutz¬
genoffen des Kaufmanns Dannenberg und um Sühne und
Schadenersatz für die Gewaltthaten des Kaid und Ulad Harts
gegen einen Semsar des Kaufmanns H. Ficke.

* Bremen , 5. Dez . Auf der Werft der Aktiengesellschaft
Weser fand heute Nachmittag der Stapellauf des kleinen
Kreuzers L statt. Die Taufe vollzog die Gemahlin des
deutschen Botschafters in Wien, Fürstin Eulenburg , die dem
Schiff den Namen „M e dsusa " beilegte .

* Paris , 6 . Dez . Der „Temps " schreibt über die Senats¬
rede Mercter 's : Es hängt nicht von Mercier ab , uns mit
England zu entzweien , aber er hat mit seiner Rede den fran -
zosenfetndlichen Engländern in die Hände gearbeitet . Mercier
wird dafür verantwortlich sein.

* Paris , 6 . Dez . Auch heute beschäftigen sich die Blätter
mit der Senatsrede Mercier ' s . Unter anderen schreibt der
„ Radical " : General Mercier mußte voraussehen, welchen
Eindruck seine Rede in England Hervorrufen und in welcher
Weise sie dort ausgebeutet werden würde. Aber darum habe
er sich nicht gekümmert . Er habe nur zeigen wollen, daß er
den Titel eines Oberhauptes der Nationalisten verdiene. — Der
monarchistische „Soleil " meint, die Rede des Generals Mercier
werde jene Zaghaften, welche sich von der englischen Anmaßung
allzusehr imponiren lasten , darüber ausklären, daß diese Macht
nur ein Koloß mit thönernen Füßen sei. — Einem Bericht¬
erstatter gegenüber erklärte General Mercier , er habe bet
seiner Rede keineswegs sich von Haß gegen England letten
lasten . Er hätte es vorgezogen , im Monat Juli die Rede zu
halten, zu einer Zeit , wo die englisch-französischen Beziehungen
nicht so auf der Tagesordnung standen wie heute, aber dies sei
nicht möglich gewesen.

* Rom , 5 . Dez . Bei der heutigen Wahl für die Kommission
zur Berathung der Vorlage betreffend die politischen Maß¬
nahmen wurden alle 10 Kandidaten der Mini¬
steriellen mit großer Mehrheit gewählt . Der Mi¬
norität der Kammer sind mithin nur die ihr zustehenden fünf
Sitze Vorbehalten .

* Palermo » 5 . Dez . Die internationale Fahr »
Plankonferenz zur Feststellung der Winterfahrpläne ist
heute zusammengetreten. 170 Abgeordnete der verschiedenen
Staaten sind erschienen. Als Ort der nächsten Zusammenkunft
wurde Budapest bestimmt .

* London , S . Dez . Das Reuter 'sche Bureau meldet aus
Montreal : Die kommerziellen Körperschaften Canadas or-
ganistren eine Agitation , um bessere Tarifsätze mit
Deutschland zu erzielen .

* St . Petersburg , 5. Dez . Anläßlich des Geburts - und
Namensfestes des Großfürsten - Thronfolgers und
der erfreulichen Nachrichten aus Jalta wurden heute in allen
Kirchen Dankgebete abgehaltm . Abends war die Stadt reich
illumintrt .

* Lissabon , 6 . Dez . Das zum Besuch erwartete
englische Geschwader ist hiereingetroffen und wurde
von den Forts mit dem üblichen Salut begrüßt .

* Sofia , 5. Dez . Es verlautet , der Minister des Innern
gab seine Demission nach der gestrigen Audienz beim Fürsten
Ferdinand .

* Sofia , 5 . Dez . Die „ Agence Bulgare" meldet :
Das Kabinet hat demissionirt . Die Sobranje
wurde vertagt .

* Sofia , 6 . Dez . Es wird versucht , ein Koali -
tionskabinet unter Beibehaltung der gegenwärtigen
Sobranje zu bilden. Den Versuchen werden in hiesigen
politischen Kreisen geringe Aussichten zugeschrieben .

* Konstantinopel » ü . Dez . Die russische Botschaft verlangte
von der Pforte die Einsetzung einer gerichtlichen Spezialkom¬
misston für die Aburtheilung von etwa 20 Kurden ,die Ende September anläßlich eines Angriffs der Genannten aufdas russische Generalkonsulat in Erzerum verhaftet wurden .

* Washington , 5 . Dez . McKinley übersandte dem Kon¬
greß ohne Bemerkungen von seiner Seite einen Bericht über
den Isthmus - Kanal . Der Bericht der Kommission spricht
sich einstimmig für die Ntcar a gu a - R o u t e als der am
leichtesten durchführbaren Strecke aus , wobei der Kanal unter
Beherrschung, Verwaltung und in Etgenthum der VereinigtenStaaten zu betreiben sei . Die Kosten werden auf 200 540 000
Dollars geschätzt , während die Kosten des Kanals über die Land¬
enge von Panama je nach der gewählten Strecke auf 156 378 258
oder 142 342 590 veranschlagt werden. Der Bericht hebt die
verschiedenen Bortheile der Nicaragua-Linie hervor und bemerkt,
daß die Regierungen von Nicaragua und Costarica durch keine
von ihnen ertheilten Konzessionen behindert sind , während Ko¬
lumbien durch die der Panama -Gesellschaft gewährte Konzession
gebunden ist. Die Kommission schlägt für den Kanal eine Tiefevon 35, Sohlenbreite von 150 , sowie Schleusen von 740 Fuß
Länge und 35 Fuß Breite vor . Der Kanal , besten Gesammt-
länge 186 engl. Meilen beträgt , soll in 10 Jahren fertig sein .

* London » 6 . Dez . Kitchener telegraphiert aus Bloem -
fontein : Oberst Knox griff gestern die Truppen Dewet ' s
nahe der Straße Bethult — Smtthfield an und Vertrieb
den Feind aus allen Stellungen . Der Feind zog sich gegenNorden zurück. Eine Abthetlung der Garnison von Utrecht
stieß am 2 . d . M . nahe der Stadt auf 200 Buren und hatte
ein zweieinhalb st ündigesGefecht mtt ihnen . Schließ¬
lich zogen sich die Buren zurück. Infolge von Strcifzügen ,
welche die Buren unternahmen, ging am 2 . d. M . eine Abthet¬
lung Engländer von Heidelberg aus nach Berblytng
ab . Sie wurden von etwa 150 Buren angegriffen, schlugen
dieselben und nahmen neun Wagen weg . Zwei Engländer sind
gefallen . General French meldet aus Potchefontein :
Die Kolonne, welche in der Nähe von Lorberg opertrte ,
machte viele Gefangene und erbeutete mehrere tausend Stück
Vieh und Vertrieb mindestens 500 Buren aus der Nachbarschaft.

* Worcester (Kapkolonie), 5 . Dez. Der Eigenthümer des
Blattes „Worcester Adverttser", de Jong , wurde unter der
Beschuldigungsträflicher aufhetzender Verleumdung verhaftet ,
begangen durch Veröffentlichung eines Artikels vom 24 . No¬
vember , worin die britischen Soldaten höchst schimpflicher Aus¬
schreitungen bezichtigt werden .

AersHiedese «-
1 Köln , 6 . Dez . (Telegr .) Wie amtlich bekannt gegebenwird , wurde gestern Abend auf der Strecke Mallendar —

Ehrenbreitenstein auf 90 m Länge Chaussee und Eisen¬bahn durch einen Bergrutsch 5 bis 8m hoch überschüt¬tet . Die Aufräumungsarbetten dürfte 48 Stunden in Anspruch
nehmen . Der Verkehr wird über das linke Rhetnufer geleitet.Weitere Rutschungen sind wahrscheinlich .

1 Würzburg , 6 . Dez . Der Maler Professor Lei b l , der
hier zum Besuche seiner Schwester weilte , ist an Herzlähmung
gestorben.

-f Paris » 6 . Dez. Der ehemalige französische Grenzbeamte
SchnSbele , der 1886 den bekannten Zwischenfall unter Bou -
langer veranlaßte, ist in Metz gestorben .

ch Paris » 6. Dez. Vor dem Appellgericht leistete gestern aufGrund des Gesetzes über die Zulassung von Frauen zur Advo¬
katur die erste Dame den Etd als Advokat . Es isteine Frau Petit , die Gattin eines hiesigen Advokaten . Ein zahl¬
reiches Publikum wohnte der Ceremonte bet.

ch Saint Brienx , 6 . Dez. Der zwischen England und den
Kanalinseln verkehrende Dampfer „Rosgull Stützte" ist bei Je -
resey untergegangen . Man befürchtet daß etwa 30 Per¬
son e n u m's Leben kamen .

Grotzherzogliches Hosthealer .
Freitag , 7. Dez . Abth. 0 . 21 . Ab .-Borst. (Kleine Preise) :

„Der Fremde". Schelmenstück in 1 Akt von Fritz Lienharb .
— „Frau Königin", Spiel in 2 Abtheilungen von Franz
v . Schönthan und Franz Koppel-Ellfeld . Anfang 7 Uhr, Ende
nach halb 10 Uhr.

Samstag , 8. Dez. Abth. 8 . 22 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise .)
Wegen Erkrankung des Herrn Heinzel statt „Was ihr wollt :
„Die Braut von Mesfina oder Die feindliche« Brüder ",
Trauerspiel in 4 Akten mit Chören von Schiller . Ouvertüre
zur „Braut von Messina " von Robert Schumann . Anfang
7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.
W«tl«rbkrukii 4« 8e»t» llmi«»a« fär Mielr. rologt« vom 6 , Dez. 1900.

Während sich die Depression , welche gestern über den russischen
Ostseeprovinzen gelegen war , entfernt hat, ist eine neue von
Südirland aus mit großer Geschwindigkeit über den Kanal hin¬
weg nach Mitteldeutschland herein gezogen - auf ihrem Wege
war sie von stürmischen Winden und ergiebigen Regenfällen
(Feldberg -Gasthof 133 mm) begleitet . Die Temperaturen sind noch
weiter gestiegen und liegen zur Zeit um etwa 10 " über der
normalen . Die Depression entfernt sich voraussichtlich rasch, doch
wird das Wetter wahrscheinlich vorerst noch unbeständig und
mild mit stellenweise« Niederschlägen bleiben .

MiLeruaisdrodachturgr » drr Mrtrorsi. Statt«» Aar1« »tz«.

Dezember
5 . Nachts 9' " U .
6 . Mrgs . 7 >" U .
6 . Mittgs . 2« U.' ) Regen .

Barom. Therm .
in 0.

Aksvi.
Feucht.

Fruchtig¬
keit in Wi»i>
Pr»z.

741 .4 11 .4 10 .1 100 WSW
745 .3 13 .0 6 .9 62 W
747 .7 12 .2 6 .4 61 W

Himmel

bedeckt Z

Höchste Temperatur am 5. Dezember : 12.0 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 11 .0.

Niederschlagsmenge des 5 . Dezember : 34 .9 mm.
Wafferstaud des Rheins . Maxau , 5 . Dez. : 4 22 w,

gestiegen 1 .22 m.

Wafferstands-Mchrichten .
Eingelaufen Mittwoch , den 5 . Dezember , Nachmittags.

Rhein. Waldshut : gestern Vormittag 12 Uhr 146 om,heute Nachmittag 5 Uhr 220 om, gestiegen 74 om - stark steigend .
Wutach . Oberlanchringen : gestern Vormittag 12 Uhr55 om, heute Nachmittag 5 Uhr 140 cm, gestiegen 85 om - lang¬

sam steigend .
Wiese . Hausen : gestern Vormittag 12 Uhr 10 om, heute

Nachmittag 5 Uhr 138 om , gestiegen 128 om - steigend .
Elz . Emmendinge « : gestern Vormittag 12 Uhr 28 om,

heute Vormittag 12 Uhr 146 om , gestiegen 118 om - starr
steigend .

Kinzig. Wolfach ; heute Vormittag 9 Uhr 200 om , heute
Nachmittag 5 Uhr 248 om , gestiegen 48 om - steigend — Schwai -
hach : gestern Vormittag 12 Uhr 86 om, heute Nachmittag 6 Uhr305 om , gestiegen 219 om - stark steigend .

Rench . Oberkirch : gestern Vormittag 12 Uhr 5 om , heute
Nachmittag 6 Uhr 165 om, gestiegen 160 om - langsam steigend .

Murg . Rastatt : gestern Vormittag 12 Uhr 40 om, heute
Nachmittag halb 6 Uhr 344 om , gestiegen 304 om - schwach
steigend .

Eingelaufen Donnerstag, den 6. Dezember , Vormittags .
Rhein . Waldkirch : gestern Nachmittag 5 Uhr 220 om,heute Vormittag 8 Uhr 358 om, gestiegen 138 om - steigend . —

Kehl : gestern Vormittag 6 Uhr 155 om, heute Vormittag 6 Uhr257 om, gestiegen 102 om - stark steigend.
Wutach . Oberlanchringen : gestern Nachmittag 5 Uhr140 om, heute Vormittag 8 Uhr 190 om, gestiegen 50 om - lang¬

sam steigend .
Wiese . Hansen : gestern Nachmittag 5 Uhr 138 om, gestern

Nacht 12 Uhr 236 om, heute Vormittag 9 Uhr 200 om, gefallen36 om, fallend, Höchststand 236 om .
Elz . Emmendingen : gestern Vormittag 12 Uhr 146 om,

heute Vormittag 2 Uhr 265 om, heute Vormittag 8 Uhr 226 om,
gefallen 39 om - fallend , Höchststand 265 om .

Kinzig. Wolfach: gestern Nachmittag 5 Uhr 248 om,
gestern Nacht 12 Uhr 300 om, heute Vormittag 7 Uhr 245 om,
gefallen 55 om - fallend , Höchststand 300 om . — Schwaibachr
gestern Nachmittag 6 Uhr 305, heute Vormittag 2 Uhr 380 om,
heute Vormittag 8 Uhr 353 om, gefallen 27 om - rasch fallend,
Höchststand 380 om .

Rench . Oberkirch : gestern Nachmittag 6 Uhr 165 om,
heute Vormittag 9 Uhr 155 om, gefallen 10 om - fallend, Höchst¬
stand 205 om.

Mnrg . Rastatt : gestern Nachmittag halb 6 Uhr 344 om,
heute Vormittag 3 Uhr 395 om, heute Vormittag 7 Uhr 308 om,
gefallen 87 om, fallend, Höchststand 395 om .

Enz. Pforzheim : gestern Nacht 12 Uhr 129 om , heute
Vormittag 8 Uhr 180 om, gestiegen 51 om - steigend .

Neckar. Diedesheim : gestern Vormittag 12 Uhr 72 om,
heute Vormittag 6 Uhr 442 om, gestiegen 370 om - anhaltend
steigend . — Heilbron « : gestern Abend 110 om, heute Vormit¬
tag 9 Uhr 455 om, gestiegen 345 om - langsam steigend .

Verantwortlicher Redakteur :
sin Vertretung von Julius Satz) Adolf Kerstin » in KsrlSrud «

» LA
und höher ! — 14 Meter — Porto - und zollfrei zugesandt! Muster
zur Auswahl , ebenso von schwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-
Seide " für Blousen und Roben , von 85 Pfg . bis Mk . 18 .65 p . Met .
— Eigene Fabrik auf deutschem Zollgebiet .

Wur acht, wenn direkt von wir bezogen !
6. liemieberg, AM» «, Liniest.

König !, und Kaiser! . Hoflieferant .
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Leute LlorZeu ^/slO Ldr versekied sankt uaek
Iau86vl sodvsi-em Beiden unser Zeliedter Latte , Vater ,
Bruder, LekvieAervater und Lrossvater

Karl Heinrich ^ limi «I1
Oberst und Kommandeur

des Krossksrrogüeb Vadisvksn Kendsrmerio- Korps ,
Killer Koker Orden,

im vollendeten 62 . Bebenszakre.
Lin stille Ilieilnaliine bittet im Lainen der Linter -

blisbenen
Anna 8ekmidl ged. loroni.

Karlsrukv, rrviburg, keidelderg , Kamerun .
vis Leerdi ^unA kindet am l3awst»K den 8 . Ossember

um 3 llkr I^aelunittaKS von der BeiellenbaUv aus statt.
Dranerllans : Rlswarvkstrasse 37a . F '684

Audwlg AeriM , Hofjuwrllrr
M Raiserstraße Aarlsruhe Raiserstraße ^63

prämiirt : Chicago Straßburg Paris 1900

empfiehlt RR . 1IR . A b mit

Brillanten
Brillanten und Rubinen

Brillanten und Smaragden
Brillanten und Sastren

Brillanten und Perlen
Brillanten und Opalen .

Anerkannt hochfeine Steine in modernen Fassungen.
Billige , feste Preise . Eigene Werkstätte .

Auswahlsendungen bereitwilligst , Preisangaben erwünscht .
Altes Gold und Silber nehme in Gegenrechnung .

fäffniniinidlnidnndlässtm nlviiulnsdlnniinidinidni idlnnilä älvi iun iidikiiul 21

Lekirms ! « Lekirms ! A
««

, LnlSSIkSllkLSSS 13S
zwischen Marktplatz «nd kleiner Kirche

s/v. Kenn , M 1
? L Das nützlichste Weihnachtsgeschenk ist ein » vs «ir-
« T oder ein Sorrnsnsolrlrnr und kauft man solche am besten
» Z und billigsten beim Fabrikanten selbst und nicht bei Zwischen '

Händler«.
Fabrikation aller Arte«»»

Z §
8 «
»LS

WZ
Z r»

r»
« .
«
L
T
Z

Be ^en- und 8ouven8vkirmv. A
Bedeutende Auswahl in jeder Preislage und direkte Ab¬

gabe an den Konsumenten, daher größte Leistungsfähigkeit
wegen Wegfall des Zwischenhandels. F .691

Mache besonders aufmerksam auf eine große Auswahl in
Schirmen mit Silber -, Elfenbein - und sonstigen Fantafie -
stöcke«.

Nouvsarrt ^ s :
k ^ai ' vLSS ^ sgensvIiLi ' iriS

in geschmackvolle« Dessins.
SoLIrms werden sofort nach Wunsch angefertigt.

Größte Stoffanswahl zum Ueberziehe«.
—* Repariere« und Ueberziehe« schnell und billig.

sä sjll llim 8n >I wnilärä lli ist lässtln kdln nl lässtln nlwnlni w Und Hüllt« ölig offqlsäl

6vbr . boiclllliii .
kapier -, 8ekreid -,

2eieIlL6ll - AattzriLli6L - unä Lllll8lI » » ll6Ill0K ,

LLkrluAerstrasse 69,
beekren sieb , kiermit die LrötkimriZ ibrer mit Lenkeiten
ank 's Bsiokbaltigste ausgestatteteu

^ öiLLLckts-^ .llsstsI1iui§
avrureigtzii und 2u deren Bssuobe kökliobst einLnIaden .

WLKrsud der ^Vsibnaodtseoit sind dis OescbLktsIokais
anob an 8onnt»KSn Asökknvt .

F :600.2

F469 . Nr . 27624 . Ettlingen .
Bet diesseitigem Bezirksamt find zwei
Kanzleigehilfenstelle« mit einer
Jahresvergütung von je 960 M . so¬
gleich und bezw . ans 1. Januar
1SVL zu besetzen.

Bewerber auS der Zahl der Ber -
waltungsaktuare und Jnctpienten haben
alsbald zu erfolgen .

Ettlingen den 4. Dezember 1900.
Großh . bad. Bezirksamt.

W . Lamey .

F 674 .1 . Nr . 33 603 . Bruchsal .

Jncipieiiten-Stelle .
Bei diesseitigem Gerichte ist eine
Jneipientenstelle mit 600 M . Ge-
hatt sofort zu besetzen. Bewerber
wollen sich unter Vorlage von Zeug¬
nissen alsbald melden.

Bruchsal, den 5 . Dezember 1900.
Großh . Amtsgericht.

Mayer .

Herbslbencht für das GroWerzogthum auf 4. Dezember 1900.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlichen Bezirksvercine für Weinbaugegenden

znsammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht !
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Mar kgrä fler Segen d :
Scherzingen . . 65 36 2340 ! 68 32 flau 900 - _ _ _ _
Ballrechten . . . 112 45 5040 >70- 90 30- 33 gut ca . 2000, — — — _
Badenwetler . . 3 40 120 65 - 76 26 — viel ' I — i — — — — —

Kai s e r st u hl :
Riegel . . . . 125 30 3750 i50- 60 20 gut zl . viel j — ! — — — — — -

Ortenc IU UN d Bühl er Geg end
Oberschopfheim . 159 27 c . 4300 62- 64 lS- 2l gut 855 — _ - _ _ —
Ebersweier . . . — — — ' - — — 50 ' 32 - IM - 80—95 28—34 gut wenig
Oberachern . . — — — j - — — — 85 - 20 - >700 - 75- 95 30- 40 Herbst abges .
Waldulm . . . 25 20 500 75- 90 40- 50 Herbst abgesctzt 100 20 2000 90- 105 60—64 § /,

Main - Und Taub ergege n d :
Epplingen . . . 15 6 90 64 25 flau wenig 10 4 40 58 25 flau wenig
Dertingen . . . 200 1,5 300 60 - 70 30 - 33 Herbst abgesetzt — — — — — —

Aus verschiedenen Gemarkungen. - Schillerwein.

W - >1. ÜWlMlIIW
bietet unser dlaKanin dis grösste
und AedisAensts ^eusvabl von

8peiss- , Irinlc- und Wssvk -
8ervloea, Okristosle -kssteelcen
und laselgerätkvn, 2immer-,
Wand- u . Valöldevorationen ,
Bampvn , I-üstrvs , Oandslabern ,
Ukren , Vasen , Olumsntöpsen ,
jaedinieren etv. , Kunstgsiverb-

livken Ksukeilen aller /^rl.

LvLiskeranten
"

1ö .,? . L
Karlsruks, kondsllplstr .

GIGIGIGIG
Wundervoller Mut

raste VM88S »aut
virst eirielt uvü erdüllea mit

Losuret . Vsrs ^Qül
L I -srvdLvd , rranLkrirt » . I

(rnejsensustl'LssL 25 .

Stelle für eine«
Kameraliften.
Bet der Fürstlich Fürstenbergische «

Kammer in Donaueschingem ist die
Stelle eines Sekretärs mit einem
wissenschaftlich gebildeten Kameraltsten,
welcher die Staatsprüfung für den
höheren Ftnanzdienst bestanden hat,
alsbald zu besetzen. Anfangsgehalt
3000 M . Bewerber wollen ihre Zeug¬
nisse nebst Lebenslauf bis spätestens
IS . Dezember l. I . bet der Fürstlich
FürstenbergischenKammer einreichen .

Schöner wie Eisbär find meine

Haidschnuckendeckm
in weiß , auch dunkel u filbergra «,
ca . 65—80 ena breit, 90—125 em lang,
das prachtvollelange, weiche, dichte, lockige
Haar nach eigener Methode peinlich
sailber gereinigt, 3 ' /,—5 M ., ausge¬
suchte , herrlich schöne Felle (feinste
Salontepptche) 6 M ., 4 Stück portofr .
Anwets. z . Reinigen b . Decken liegt jeder
Sendung bei, ebenf . zahlr . Anerk. hoher
Herrschaft., d . tägl . ungef. eingehen .

8 *1?. Llsrisr , Kürschnermeister,
Rethem a. Aller. sF143'5

F '621 .2. Nr . 16 739 . Breisach .
Bei diesseitigem Gerichte ist eine De -
kopistenstelle mit einem jährlichen Ge¬
halte von 600 M . und ca . 80 M .
Nebenverdienst alsbald zu besetzen.
Bewerber aus der Zahl der Aktuartats¬
inzipienten wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen sofort melden.

Breisach, den 4 . Dezember 1900.
Großh . Amtsgericht.

WWicheMlhtilW.
Die direkte und alleinige

Vertretung meiner Flügel und
Pianinos für Karlsruhe und
Umgebung befindet sich seit Jahren
nur bei Herrn Hoflieferant
Svliwsisigril daselbst , in
dessen Magazinen stets eine größere
Anzahl meiner Fabrikate aufge -,
stellt ist . F443 '2

Leipzig, im November 1900 .

«-, iulius ölütlinsr,
Kgl. ssoks . kos-kianosoi'tsssbi 'ill.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung.

F .268,2 . Nr . 11,660. Mosbach .
Der Königliche Justtzrath Wilhelm
Müller , Rechtsanwalt zu Aschaffen¬
burg, Prozeßbevollmächtigter: Rechtsan¬
walt Weber in Tauberbischofsheim,
klagt gegen den Sänger und Maler
Friedrich Moosbrugg er aus Wert-
Heim , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , unter der Behauptung , daß
er durch Vertrag vom 26. Juli 1895
den den Professor Louis Pabst Ehe¬
leuten in London auf Grund eines
Kaufvertrags vom 1 . November 1894 ,
geschloffen zu Melbourne, gegen den
Beklagten zustehendcn Anspruch ab¬
getreten erhalten habe , mit dem An¬
träge, den Beklagten unter Verfüllung
in die Kosten des Prozeßes für schuldig
zu erklären, an den Kläger 1000 M.
nebst 4 Prozent Zins vom Klag¬
zustellungstage ab zu bezahlen und bas
Urtheil gegen Sicherheitsleistung für
vorläufig vollstreckbar zu erklären.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streites vor die zweite Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Mosbach auf
Samstag , den 19 . Januar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugclaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird diese : Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mosbach, den 16. November 1900.
Kuttruff ,

Gerichtsschretber des Gr . Landgerichts.
Konkurs

F '610 . Nr . 32 273 . Lörrach .
Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Wilhelm Sütterlin in Lörrach ,
Inhaber der Firma W . Sütterlin ,
Nachf . von P . Herlan in Lörrach wurde,
da derselbe seine Zahlungsunfähigkeit
und Zahlungseinstellung angezeigt hat,
heute am 3 . Dezember 1900, Nachmit¬
tags 5 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet .

Waisenrath Engler in Lörrach ist
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
10 . Januar 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenbe» Falls über die
in S 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf
Donnerstag den 10 . Januar 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf
Donnerstag den 24. Januar 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht
Lörrach Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben, nichts an dm
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,

von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 15 . Dezember 1900 Anzeige
zu machen .

Lörrach , den 3 . Dezember 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts

Appel .
Konkurs .

F '608 . Nr . 20 828 . Bühl . Ueber
das Vermögen des Johann Zeller ,
Cigarrenfabrikant in Bühlerthal , wurde
heute am 3 . Dezember 1900, Nachmit¬
tags 1 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet,da der Obige selbstseineZahlungs-
unfähigkeit eingeräumt und den Antrag
aus Konkurseröffnung gestellt hat.

Herr Rechtsanwalt Sternseld in
Bühl wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
26 . d . M . bei dem Gerichte anzumelden.

Es wurde Termin anberaumt vor dem
diesseitigenGerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubtgerausschuffes und etntretenden
Falls über die in 8 120 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände auf
Mittwoch den 2 . Januar 1901,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 2 . Januar 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemetnschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
2 . Januar 1901 Anzeige zu machen .

Bühl , den 3 . Dezember 1900.
Dies veröffentlicht

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Kleiber .

BermischteBekarmtmachimge «.
F685 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Dezember l . I .
ist zum Tarif für den Güterverkehr
zwischen den Rhein- bezw . Matnhafen«
stationen und Württemberg vom 1.
Februar l . I . der Nachtrag II er¬
schienen . Derselbe enthält neue Fracht¬
sätze für die Station Mainz Ctlbhf.
Verkaufspreis 20 Pf . für das Stück.

Karlsruhe , den 4. Dezember 1900.
Großh . Generaldirektton.

F686 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen .

Wir haben 2 alte 2/4 gekuppelte
Schlepptenderlokomotive« gegm
Baarzahlung zu verkaufen.

Die Berkaufsbedingungen werden
auf Verlangen abgegeben - die Loko¬
motiven können auch dahier eingesehen
werden.

Angebote find schriftlich, verschlossen
und portofrei mit entsprechender Auf¬
schrift versehen längstens bis 8 . Jnnnnk
k. Js . bet uns einzuretchen.

Karlsruhe , den 3. Dezember 1A »-
Gr . Verwaltung der Hauptwerkstarre .

F673 . Wolfach . Bei Großh.
Amtsgerichte Wolfach ist
Dekopistenstelle mit einer JckhreS.
Vergütung von SV « ^ tzen.
Bewerber haben sich sofort unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse zu melden.

Wolfach , den 5. Dezember 1800.
Großh . Amtsgericht:

Berni .

Druck und Verlag der G. Brau n' schen Hofbuchdrnckerei tn^Sarlsruhe .
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